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Die deutschen Experimente werden
vom Deutschen Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR) mit Mitteln
des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) gefördert.

Deutsches Raumfahrtkontrollzentrum
Oberpfaffenhofen
Wie bei allen europäischen ISS-Missionen hielt das Columbus-
Kontrollzentrum als Teil des Deutschen Raumfahrtkontrollzen-
trums beim DLR in Oberpfaffenhofen auch den Kontakt zum
deutschen ESA-Astronauten Alexander Gerst während seiner
Blue-Dot-Mission (Mai-November 2014): 
Hier wurden alle seine Aktivitäten koordiniert, er bekam Unter-
stützung bei Problemen und Fragen, sein täglicher Stundenplan,
also die Aufgaben an Experimenten und Wartungsarbeiten in der
Raumstation, aber auch Essens- und Ruhezeiten wurden hier fest-
gelegt. Das Bodenkontrollteam war die zentrale Verbindung zur Erde.
Das Flugkontrollteam, das die Blue-Dot-Mission unterstützt hat,
empfing permanent die Daten des Columbus-Moduls, konnte über
Computerkommandos die einzelnen Aggregate dieses Teils der
Raumstation kontrollieren. Täglich fanden Planungskonferenzen
mit dem deutschen Astronauten statt, um seine Mission zu dem
Erfolg zu führen, die sie letztendlich war.
Seit 2008 ist das Deutsche Raumfahrtkontrollzentrum (German
Space Operations Center GSOC) rund um die Uhr für das euro-
päische Raumlabor auf der ISS zuständig. Das GSOC ist Teil der
DLR-Einrichtung Raumflugbetrieb und Astronautentraining: Sa-
telliten werden von hier aus betrieben, das Astronautentraining
wird unterstützt, die MORABA (Mobile Basis für Forschungsrake-
ten) ist angegliedert wie auch ein Wissenschaftszentrum beim
DLR in Köln, das nicht nur auf der ISS, sondern auch auf Kometen
forscht, wie die Landung von Philae jüngst gezeigt hat.

KONTAKT:
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V.
Raumfahrtkontrollzentrum Oberpfaffenhofen,
E-Mail: rb-kontakt@DLR.de
82234 Weßling
Internet: www.DLR.de

Beschützer der Erde
„Was können wir für den Erhalt unserer Erde tun? Was können
wir dafür in unserem Alltag und in unserem Umfeld mit Freunden
und Familien unternehmen?“ So lauteten die Fragen, die Grund-
schüler der vierten Klassen in ihren Projektarbeiten im DLR-Ideen-
wettbewerb „Beschützer der Erde“ beantwortet haben.
Der deutsche ESA-Astronaut Alexander Gerst begleitete diesen
Wettbewerb als „Botschafter aus dem All“ und schickte den teil-
nehmenden Klassen Videobotschaften von der ISS, in denen er
wichtige Informationen über die Lebensräume Ozeane, Land,
Flüsse/Seen, Berge und Wälder vermittelte.
Das DLR Raumfahrtmanagement hat den Schülerwettbewerb or-
ganisiert, bei dem es um kreative Ideen zum Schutz und zur Be-
wahrung der Erde ging. Der Wettbewerb zielte darauf ab, bei den
Viertklässlern früh ein Bewusstsein für Klima und Umwelt zu
schaffen und zu motivieren, selbst einen Beitrag als „Beschützer
der Erde“ zu leisten. Die Materialien und Video  botschaften stehen
allen Lehrerinnen und Lehrern auf der Homepage 
www.beschuetzer-der-erde.de zur Verfügung.

KONTAKT:
DLR Raumfahrtmanagement, Dr. Franziska Zeitler
Königswinterer Str. 522-524, 53227 Bonn
E-Mail: franziska.zeitler@dlr.de, Internet: www.DLR.de

Aktion 42
Wie verhalten sich Seifenblasen in Schwerelosigkeit? Haben sie
eine längere Lebensdauer als auf der Erde? Lassen sie sich mit
Wasser füllen und mit Nadeln durchstechen, ohne dadurch zu
platzen? Diese auch unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten
interessanten Fragen behandelte ein von Schülern entwickeltes
Experiment, das Alexander Gerst auf der ISS durchführte. Der Ver-
such ging aus einem Ideenwettbewerb hervor, zu dem das DLR
gemeinsam mit der ESA und „Jugend forscht“ Schulen aus ganz
Deutschland eingeladen hatte. Die Jugendlichen durften dabei
nur „Zutaten“ aus einer Liste mit 42 weltraumtauglichen Objek-
ten verwenden. Und Alexander Gerst fand heraus: Tatsächlich sind
Seifenblasen in Schwerelosigkeit deutlich stabiler. Während die
Schwerkraft den Flüssigkeitsfilm nach unten zieht und damit im
oberen Teil der Blasen ausdünnt, verteilt er sich in Mikrogravita-
tion gleichmäßig und hält daher länger. „Aktion 42“ war eine von
vielen Maßnahmen, mit denen die junge Generation im Rahmen
der Mission „Blue Dot“ von Alexander Gerst für Forschung be-
geistert werden sollte – mit enormer (Medien-)Resonanz. 

Flying Classroom
Um Kindern und Jugendlichen grundlegende physikalische Phä-
nomene in Schwerelosigkeit zu veranschaulichen, entwickelte das
DLR-Institut für Materialphysik im Weltraum in Abstimmung mit
der ESA eine Reihe von einfachen Demonstrations-Experimenten.
Fünf dieser Versuche, die immer Bezug zu aktuellen ISS-Experi-
menten hatten, setzte Alexander Gerst auf der ISS um – mit enor-
mem Engagement und leicht verständlichen Erklärungen, die
auch den Sinn und Zweck der betreffenden Forschungsarbeiten
deutlich machten. Unter anderem ging es dabei um Strömungen
in Flüssigkeiten (Marangoni-Effekt), die Bildung stabiler Schäume
in Wasser-Luft-Gemischen sowie Kreisel- bzw. Achsenstabilität.
Videoaufnahmen all dieser Versuche wurden auf das DLR-Jugend-
portal – siehe www.DLR.de/next – gestellt, wo sie von Lehrern
und Schülern eingesehen und als Download im Unterricht genutzt
werden können.

KONTAKT:
DLR-Institut für Materialphysik im Weltraum, Dr. Matthias Sperl
Linder Höhe, Gebäude 21, 51147 Köln
E-Mail: matthias.sperl@dlr.de, Internet: DLR.de

EXPOSE-R2: BIOMEX
Das DLR-Experiment BIOMEX (Biology and Mars Experiment) un-
tersucht die Stabilität von Biomolekülen und das Überleben von
Organismen unter Weltraum- sowie Marsbedingungen. Dabei
wird eine Datenbank weltraum-stabiler Biosignaturen erstellt, die
bei zukünftigen Marsmissionen für die Suche nach Leben als Re-
ferenz dienen kann (Bsp.: ExoMars). Es werden Organismen aus
den drei Hauptgruppen des Stammbaums des Lebens und deren
Moleküle verwendet, welche in Mars-analogen Mineralmischun-
gen eingebettet sind. Des Weiteren werden die Fragen der Le-
bensfähigkeit (Habitabilität) des Mars, die Grenzen des Lebens
an sich und der interplanetare Austausch von Leben am Beispiel
des Systems Erde-Mars erforscht. BIOMEX befindet sich wie BOSS
etwa 16 Monate auf der EXPOSE-R2-Plattform, welche außen am
russischen Swesda-Modul angebracht ist und von der OHB Sys-
tem AG im Auftrag der ESA realisiert wurde. Mit den Ergebnissen aus
BIOMEX eröffnen sich neue Wege der Astrobiologie, die in die Bio-
technologie, Paläobiologie und Archäologie reichen. An diesem
Experiment sind 26 nationale und internationale Institute beteiligt
(davon national: AWI, GFZ, RKI, Fraunhofer IZI, TU Berlin, Uni Pots-
dam, Uni Düsseldorf, TH Wildau, Naturkundemuseum Berlin). Die
Förderung erfolgt auf nationaler Ebene vom BMWi und der HGF.
Die internationalen Partner erhalten die Förderung über die ESA,
ASI und INTA.

KONTAKT:
DLR-Institut für Planetenforschung, Dr. Jean-Pierre de Vera
Rutherfordstr. 2, 12489 Berlin
E-Mail: jean-pierre.devera@dlr.de, Internet: DLR.de 

EXPOSE-R2: BOSS
Das DLR-Experiment BOSS (Biofilm Organisms Surfing Space) wird
in der EXPOSE-R2-Anlage, einer außen auf der ISS angebrachten
ESA-Nutzlast für die Langzeit-Exposition von biologischen und
chemischen Proben, durchgeführt. Biofilme sind von besonderem

Interesse, weil sie zu den ältesten Anzeichen von Leben auf der
Erde gehören und vielleicht auch als die erste Lebensform auf an-
deren Planeten unseres Sonnensystems, z.B. dem Mars, entdeckt
werden könnten. In dem Experiment BOSS wird am Beispiel des
Bakteriums Deinococcus geothermalis die Hypothese überprüft,
ob Mikroorganismen, eingebettet in die Gemeinschaft eines Bio-
films, gegenüber einzeln lebenden in Bezug auf ihre Widerstands-
fähigkeit zur rauen Umgebung des Weltraumes überlegen sind.
Zu den Extremen des Weltraums gehören unter anderem Vakuum,
kurzwellige UV-Strahlung und starke Temperaturschwankungen.
Beim Experiment BOSS wird darüber hinaus ein identischer Pro-
bensatz auch einer simulierten Mars-Atmosphäre und marsähn-
licher UV-Strahlung ausgesetzt. Danach werden die Proben auf
der von der OHB System AG im Auftrag der ESA realisierten As-
trobiologieanlage zur weiteren mikro- und molekularbiologischen
Analyse auf die Erde zurücktransportiert. Die Ergebnisse dieser
Untersuchungen sind wichtig für die Erforschung grundlegender
Fragen der Astrobiologie nach der Entstehung und Ausbreitung
von Leben sowie für die Entwicklung von ESA-Richtlinien zum Pla-
netenschutz bei künftigen Explorationen unseres Sonnensystems.

KONTAKT:
DLR-Institut für Luft-und Raumfahrtmedizin, Dr. Petra Rettberg
Linder Höhe, 51147 Köln
E-Mail: petra.rettberg@dlr.de, Internet: www.DLR.de

DOSIS 3D
Weil die schützende Erdatmosphäre fehlt, sind Astronauten an
Bord der Internationalen Raumstation (ISS) einer erhöhten Strah-
lung ausgesetzt. Im Weiteren ändert sich, durch den Einfluss des
Sonnenzyklus und des Erdmagnetfeldes, die Strahlungsumgebung
mit dem Orbit und der Flughöhe der ISS. Innerhalb der ISS variiert
die Strahlungsdosis zusätzlich durch die Dicke der Außenhaut,
sprich durch die Variation der lokalen Abschirmung. Das DLR-Pro-
jekt DOSIS 3D misst an elf Stellen im europäischen Columbus-
Modul mit aktiven und passiven Detektoren die Strah lungs-
verteilung. Passive Strahlungsdetektoren werden dafür seit 2012
mit jedem zweiten Sojus-Flug zur Raumstation und später wieder
zur Auswertung auf die Erde gebracht. Deren Ergebnisse ermög-
lichen die Bestimmung der räumlichen Verteilung der Strahlungs-
dosis in Columbus. Für die sekundengenaue Messung der
Strahlung sind zwei aktive Strahlungsmessgeräte an einer fixen
Position unterhalb des „EPM-Racks“ in Columbus angebracht.
Ergebnisse dieser aktiven Geräte zeigen für das Jahr 2014 eine
mittlere Strahlungsdosis in Columbus von rund 650 µSv (micro-
Sievert) pro Tag (zum Vergleich: am Erdboden etwa sieben µSv
pro Tag). Zusammen mit den erhobenen Dosimeter-Daten der in-
ternationalen Kooperationspartner, unter anderem der NASA
(USA), JAXA (Japan) und des IBMP (Russland) wird im Rahmen
von DOSIS 3D eine dreidimensionale Karte der Strahlenbelastung
der ISS erzeugt. 

KONTAKT:
DLR-Institut für Luft- und Raumfahrtmedizin, Dr. Thomas Berger
Linder Höhe, 51147 Köln
E-Mail: thomas.berger@dlr.de, Internet: www.DLR.de/me/

EML (Elektromagnetischer Levitator)
In diesem Hightech-Ofen werden metallische Legierungsproben
behälterfrei geschmolzen und erstarrt. EML besteht aus vier Mo-
dulen und wurde im August 2014 mit dem europäischen Welt-
raumtransporter ATV-5 zur ISS gebracht und von Alexander Gerst
installiert. Ein Modul ist die wechselbare Kammer mit 18 Proben,
die in Käfigprobenhalter aus einer Wolfram-Rhenium-Legierung
integriert sind. EML vereinigt mehrere Funktionen:  Als Heizanlage
verflüssigt sie hochschmelzende Legierungsproben mit einem
Durchmesser von sechs bis acht Millimetern und hält diese mittels
elektromagnetischer Felder berührungslos in der Schwebe.
Als Diagnosegerät erlaubt EML, die wichtigsten temperaturab-
hängigen Eigenschaften wie Oberflächenspannung, Viskosität,
spezifische Wärme, Dichte und Schmelzenthalpie von Legierungs-
schmelzen zu ermitteln. Als Messinstrument für schnelle Erstar-
rungsvorgänge aus tief unterkühlten Schmelzen ermöglicht EML
mittels Hochgeschwindigkeitskameras (bis zu 50.000 Bilder pro
Sekunde), den Erstarrungsvorgang abzubilden und später die Ent-
stehung eines Werkstoffgefüges zu analysieren.
Die Überprüfung der Anlage und ihrer Subsysteme ist mittlerweile
abgeschlossen. 550 Experimente sollen alleine 2015 mit dem
Elektromagnetischen Levitator durchgeführt werden. Bis 2017
wird der Schmelzofen von mehr als 50 Wissenschaftlern aus zahl-
reichen Ländern genutzt.

KONTAKT:
DLR-Institut für Materialphysik im Weltraum, 
Dr. rer. nat. Stefan Klein
Linder Höhe, 51147 Köln
E-Mail: stefan.klein@dlr.de, Internet: DLR.de

MICAST
Das international besetzte Team des ESA-MAP-Projektes MICAST
(Microstructure Formation in Casting of Technical Alloys under
Diffusive and Magnetically Controlled Convective Conditions) un-
tersucht die Entstehung und Entwicklung von Mikrostrukturen
bei der Erstarrung von technischen Aluminium-Gusslegierungen
unter dem Einfluss von Strömungen.
Die ISS bietet mit dem Materials Science Laboratory (MSL) dazu
„überirdische“ Möglichkeiten für materialwissenschaftliche Ex-
perimente: Nur hier kann man das Verhalten von Schmelzen und
ihre Erstarrung unter den Bedingungen der Schwerelosigkeit –
ohne und unter dem Einfluss von erzwungenen Strömungen –
über lange Zeiträume hinweg untersuchen. Während auf der Erde
viele fundamentale Prozesse durch die Schwerkraft maskiert oder
beeinflusst werden, lassen sie sich im All quasi isoliert beobach-
ten. Ziel ist ein besseres Verständnis der Parameter und Prozesse,
welche die Erstarrung von Metallschmelzen beeinflussen. Aufbau-
end auf den Ergebnissen der erfolgreich durchgeführten Experi-
mente werden numerische Modelle zur Vorhersage der inneren
Struktur von Gussteilen überprüft und weiterentwickelt. Dies dient
der Optimierung bisheriger Gießprozesse, um schließlich Produkte
mit besseren und gezielt eingestellten Materialeigenschaften zu
erhalten.

KONTAKT:
DLR-Institut für Materialphysik im Weltraum, Dr. Sonja Steinbach
Linder Höhe, 51147 Köln
E-Mail: sonja.steinbach@dlr.de, Internet: www.DLR.de/mp

MagVector/MFX
Das DLR-Experiment MagVector/MFX ist eine Art Planetensimu-
lator und untersucht qualitativ die Wechselwirkung zwischen dem
Erdmagnetfeld und einem variablen elektrischen Leiter. Dabei
wird erstmalig die Veränderung in der Magnetfeldstruktur auf der
Stau- und Nachlaufseite des Leiters gemessen. Mit Mag -
Vector/MFX eröffnet sich ein Weg zur experimentellen Astrophy-
sik. Erkenntnisse zur Wechselwirkung zwischen dem in ter -
planetaren Magnetfeld und den verschiedensten Körpern im Son-
nensystem beruhen dadurch nicht mehr nur auf passiver Beob-
achtung, sondern können an Bord der ISS simuliert werden. Die
industrielle Umsetzung erfolgte federführend durch die Firma Air-
bus Defence und Space in Bremen und der Adelwitz Technologie-
zentrum GmbH (ATZ) Torgau in Rekordzeit von nur 15 Monaten.
. Airbus zeichnete für den Bau, die Integration inklusive Tests, Qua-
lifikation und Betrieb verantwortlich. ATZ lieferte den Experiment-
kern. Das Experiment Georges Lemaitre wurde mit dem euro -
päischen Raumtransporter ATV-5 Georges Lemaître zur ISS trans-
portiert und von Alexander Gerst in eine Experimentbox, das "Eu-
ropean Drawer Rack" im Columbus-Labor, eingebaut. Die
Mes sungen sollten bis mindestens 2017 weitergeführt werden. 

KONTAKT:
DLR Raumfahrtmanagement, Volker Schmid
Königswinterer Str. 522-524, 53227 Bonn
E-Mail: volker.schmid@dlr.de, Internet: www.DLR.de

Plasmakristall-Labor PK-4
Das sichtbare Universum besteht zu 99 Prozent aus Plasma, dem
ungeordnetsten Zustand der Materie. Wie kann dieser Zustand
sich ordnen? Wie bilden sich dabei Plasmakristalle und flüssige
Strukturen? Ein internationales Forscherteam unter Leitung des
DLR und unter Beteiligung der Universität Gießen gewinnt dazu
notwendige Erkenntnisse im All: Mit dem Plasmakristall-Labor
PK-4 im Columbus-Modul der ISS. 
Die im Oktober 2014 zur ISS transportierte ESA-Forschungsanlage
besteht aus zwei von der OHB System AG entwickelten und ge-
fertigten Elektronikeinschüben, dem Experimentcontainer mit
dem wissenschaftlichen „Kern“ um die U-förmige Plasmakam-
mer, einer Beistellung des Max-Planck-Instituts für Extraterrestri-
sche Physik (MPE).
Seit rund 20 Jahren führt die komplexe Plasmaforschung Experi-
mente unter Schwerelosigkeitsbedingungen durch. Auf der ISS
waren bereits zwei Plasmakristall-Labore im russischen Swesda-
Modul im Einsatz (2001-2013). PK-4 ist das dritte von OHB Sys-
tem AG (bis 09/14 Kayser-Threde GmbH) in Zusammenarbeit mit
dem MPE konzipierte ISS-Plasmalabor und soll in zahlreichen Ex-
perimentläufen über mehrere Jahre zu einem verbesserten Ver-
ständnis der Physik komplexer Plasmen beitragen. Das neue
PK-4-Labor in Columbus untersucht gezielt die flüssige Phase von
komplexen Plasmen. Im Fokus steht die Erforschung von Selbst-
organisation, Turbulenzerscheinungen, die Bestimmung von Gren-
zen von Nanoflüssigkeiten sowie die Untersuchung von kol -
lek tiven Effekten in stark gekoppelten Systemen.
Plasma ist Gas aus geladenen Teilchen, Ionen und Elektronen. An-
gereichert mit Staub- oder definierten Mikropartikeln wird es ein
komplexes Plasma: Die elektrostatische Wechselwirkung der
hochgeladenen Teilchen führt zu einer starken Kopplung zwischen
den Teilchen. Flüssige oder kristalline Strukturen, sogenannte
Plasmakristalle, entstehen. Die Bewegung jedes Teilchens kann
dabei einzeln beobachtet werden – ein völlig neuer Zugang zur
Physik. Doch nur in der Schwerelosigkeit wird sichtbar, wie sich
die Mikropartikel, repräsentativ für Atome oder Moleküle, im
Raum verhalten und gegenseitig beeinflussen. Im Schwerefeld
würden sie absinken und das System stauchen.

KONTAKT:
DLR-Forschungsgruppe Komplexe Plasmen Oberpfaffenhofen
Dr. Hubertus Thomas
82234 Weßling
Email: hubertus.thomas@dlr.de
Internet: www.DLR.de

KONTAKT:
Justus-Liebig-Universität Gießen, Physikalisches Institut,
Prof. Dr. Markus Thoma
Heinrich-Buff-Ring 16, 35392 Gießen
E-Mail: Markus.H.Thoma@exp1.physik.uni-giessen.de
Internet: www.uni-giessen.de

European Physiology Modules (EPM)
Die europäische Forschungseinrichtung „European Physiology
Modules“ (EPM) im Columbus-Labor wurde von der OHB System
AG entwickelt und hergestellt. Mit EPM werden humanphysiolo-
gische Experimente zur Untersuchung der Auswirkung vermin-
derter Schwerelosigkeit auf den menschlichen Organismus
durchgeführt. Weit über hundert sogenannter Inflight-Sessions
mit vierzehn verschiedenen Experimenten machen EPM zu einer
der am häufigsten genutzten Einrichtungen auf der ISS. Einige der
Experimente wurden an bis zu zehn Besatzungsmitgliedern durch-
geführt.
EPM ist eine Multi-User-Einrichtung, deren hohe Modularität und
flexibles Design vielfältige Möglichkeiten für fest eingebaute oder
von außen angeschlossene Experimente bietet. Das EPM-For-
schungsfeld wurde erweitert und umfasst neben humanphysio-
logischen Experimenten auch Experimente zur Strahlenbelastung
sowie aus dem Bereich der Fundamentalphysik (z.B. PK-4 Experi-
ment).

KONTAKT: 
OHB System AG
Martin Stade, Julia Riedl
Universitätsallee 27-29, 28359 Bremen
E-Mail: pr@ohb.de
Internet: www.ohb-system.de

Ocular Health Study
Schwerelosigkeit führt bei vielen Astronauten zu z.T. schwerwie-
genden, teilweise nicht reversiblen Sehverschlechterungen, die
auf spezifische Veränderungen am hinteren Augenabschnitt und
der Netzhaut zurückzuführen sind. 
Das SPECTRALIS OCT (Optical Coherence Tomograph) von Hei-
delberg Engineering ist ein Gerät zur Untersuchung feinster Struk-
turen im Auge. Es ist zentraler Bestandteil der langfristig
angelegten „Ocular Health Study“ der NASA, welche den Einfluss
der Schwerelosigkeit auf das Auge untersucht. Ziel ist es, mögliche
Risiken von Sehschäden abzumildern, die insbesondere bei Lang-
zeit-Missionen im All bestehen.
Hierfür werden die Astronauten vor ihrer Mission auf der Erde
eingehend mit dem SPECTRALIS OCT untersucht. Regelmäßige
Folgeuntersuchungen erfolgen auf der Internationalen Raumsta-
tion ISS mit baugleichen SPECTRALIS OCT und weiterhin nach
ihrer Rückkehr auf der Erde. 
Grundvoraussetzung sind exakte Darstellung und Messungen der
sehr feinen Strukturen der Netzhaut und genaueste Vergleichbar-
keit der Folgeuntersuchungen. Bedingungen, die das SPECTRALIS
OCT durch sein Aktives EyeTracking (Verfolgung der Augenbewe-
gungen während der Messungen) und die AutoRescan-Funktion
(Folgemessungen an exakt den gleichen Stellen im Gewebe wie
bei Voruntersuchungen) und seine hochaufgelöste Bildgebung er-
füllt. 
Dabei sind die eingesetzten SPECTRALIS OCT handelsübliche Ge-
räte, die in vielen Augenarzt-Praxen und Kliniken helfen, „terres-
trische“ Augenkrankheiten zu diagnostizieren und im Verlauf zu
verfolgen. 
Auch Alexander Gerst wurde vor, während und nach seiner Mis-
sion eingehend untersucht – und wird es weiterhin, u.a. beim DLR
in Köln. 

KONTAKT:
Heidelberg Engineering GmbH, Philip Stähler 
Tiergartenstr. 15, 69121 Heidelberg,
E-Mail: Info@HeidelbergEngineering.com
Internet: www.heidelbergengineering.com

SOLAR/SolACES
Ziel des Experimentes (Solar Auto-Calibrating EUV/UV Spectro-
photometers) ist es, Messungen der spektralen EUV-Flüsse (Ex-
trem Ultraviolett) der Sonne mit einer relativen radiometrischen
Genauigkeit von besser als zehn Prozent durchzuführen. Zu die-
sem Zweck wird erstmals ein Auto-Kalibrationsverfahren einge-
setzt, das dafür sorgt, dass sich das Instrument während der
Betriebsphase alle drei bis 15 Tage selbst neu kalibriert. 
SolACES ist Bestandteil des wissenschaftlichen Instrumentenpa-
kets SOLAR, das auf der sogenannten Columbus External Payload
Facility (CEPF) der ISS untergebracht ist. 
SolACES besteht u.a. aus zwei Doppel-Spektrophotometern (Auf-
lösung zwischen 0,5 und zwei Nanometern) sowie zwei Ionisati-
onskammern mit Photodioden, um die einfallende EUV/
UV-Strahlung im Wellenlängenbereich zwischen 17 und 220 Na-
nometern nachzuweisen. 
Beim Beginn der regulären Messungen im Herbst 2008 befand
sich die Sonne kurz vor dem Minimum ihres elfjährigen Aktivi-
tätszyklus. 
Aufgrund der guten Ergebnisse der zunächst auf 18 Monate aus-
gelegten Mission wurde diese bis zum Februar 2017 verlängert.
Damit werden die Messungen den Anstieg der Aktivität vom Mi-
nimum des Sonnenzyklus bis zu dessen für 2013/2014 erwartetem
Maximum und darüber hinaus durchgehend begleiten. Inzwi-
schen hält SOLAR einen ISS-Rekord: Die Plattform ist die am
längsten auf der ISS betriebene wissenschaftliche Nutzlast. Eine

weitere Besonderheit von SOLAR: Die gesamte ISS wurde bereits
viermal um einige Grad gekippt, um über eine ganze Sonnenro-
tation – etwa 28 Tage – optimale Messbedingungen zu schaffen.

KONTAKT:
Fraunhofer-Institut für Physikalische Messtechnik
Dr. Raimund Brunner
Heidenhofstrasse 8, 79110 Freiburg
E-Mail: raimund.brunner@ipm.fraunhofer.de
Internet: www.solaces.eu, www.ipm.fraunhofer.de

Spacetex
Spacetex ist ein gemeinsames Experiment zwischen dem Hohen-
stein Institut für Textilinnovation gGmbH, der Charité Berlin und
der DLR Initiative GoSpace für die industrielle ISS-Nutzung. 
Das ISS-Experiment Spacetex erforscht innovative und hoch-funk-
tionale Textilien für Menschen im Weltraum und auf der Erde. 
Terrestrische Studien haben gezeigt, dass bei hohen Umwelttem-
peraturen und hoher Feuchtigkeit, besonders in Kombination mit
intensiver physischer Arbeit und hohem Flüssigkeitsverlust
(Schwitzen) bei inadäquater Hydrierung, der Wärmestau zu
schnellem Ansteigen der Körperkerntemperatur führt und somit
in thermophysiologisches Komfortempfinden oder sogar in gra-
vierende Beeinträchtigungen wie z.B. Hitzeschlag als Folge des
Wärmestaus resultiert. Dieser Wärmestau bzw. diese Überhitzung
wird bei Astronauten insbesondere beim täglichen Sport durch
die fehlende Mikrogravitation auf der ISS nochmals merklich be-
schleunigt.
Ziel des Experimentes ist es, das Grundwissen über die Wärme-
abgabe des Körpers unter Mikrogravitation zu erweitern und das
allgemeine Wohlbefinden der Astronauten durch neue Textilien
zu erhöhen. Zusätzlich soll die mikrobielle Kontamination durch
neue Textilien verringert werden.
Alexander Gerst führte die Experimente/Trageversuche bei Trai-
ningssessions vor, während und nach der Blue-Dot-Mission durch. 

KONTAKT:
Hohenstein Institut für Textilinnovation gGmbH, Dr. Jan Beringer
Schloss Hohenstein, 74357 Bönnigheim
E-Mail: j.beringer@hohenstein.de 
Internet: www.hohenstein.de

Capillary Channel Flow 
Wie ist es im All möglich, Flüssigkeiten mit Hilfe von Kapillarka-
nälen blasenfrei zu transportieren? Welche Strömungsgeschwin-
digkeiten sind möglich, ohne dass der Flüssigkeitsstrom abreißt?
Auf diese Fragen sollen die Experimente in der deutschen For-
schungsapparatur Capillary Channel Flow (CCF), die bereits am
5. April 2010 mit dem Space Shuttle Discovery auf die ISS ge-
bracht und in die sogenannte Microgravity Science Glovebox
(MSG) eingebaut wurde, Antworten finden.
Seit dem 2. Januar 2011 wurden auf der ISS insgesamt 4 Experi-
mentserien mit über 141 Tagen Experimentierzeit durchgeführt.
Besonderheit: Das Experiment wurde vom Zentrum für ange-
wandte Raumfahrttechnologie und Mikrogravitation (ZARM) der
Universität Bremen ferngesteuert. Rund um die Uhr und sieben
Tage die Woche arbeiten die Wissenschaftler vom ZARM und der
Portland State University an der Umsetzung des Experiments. 
Der Versuchsaufbau wurde zuvor im Bremer Fallturm und bei bal-
listischen Raketenflügen in bis zu 270 Kilometer Höhe getestet.
Dieses Projekt ist ein Beispiel für eine gelungene bilaterale Ko-
operation zwischen deutschen Einrichtungen und der US-ameri-
kanischen Weltraumbehörde NASA. 

KONTAKT:
Universität Bremen, Fachbereich Produktionstechnik
Fachgebiet Strömungslehre, Zentrum für angewandte 
Raumfahrttechnologie und Mikrogravitation
Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Dreyer
Am Fallturm, 28359 Bremen
E-Mail: Michael.dreyer@zarm.uni-bremen.de
Internet: http://ccf.zarm.uni-bremen.de/ 

CETSOL
Beim Projekt CETSOL (Columnar to Equiaxed Transition in Solidi-
fiaction Processing) handelt es sich um materialwissenschaftliche
Experimente, die in den letzten Jahren zusammen mit mehreren
europäischen Partnern und finanzieller Förderung insbesondere
durch das DLR Raumfahrtmanagement und die ESA auf der In-
ternationalen Raumstation durchgeführt wurden. 
Ziel der Experimente ist es dabei, speziell den Übergang von einer
gerichteten zu einer ungerichteten Erstarrung in Alumniumlegie-
rungen unter den Bedingungen der Schwerelosigkeit – also ohne
störende Strömung in der Schmelze – zu untersuchen. Diese Er-
kenntnisse sind wichtig, da die Art der Erstarrung entscheidend
die Materialeigenschaften bestimmt. Bisher wurde eine Reihe von
Experimenten mit unterschiedlichen Prozessparametern erfolg-
reich durchgeführt. Die gewonnenen Ergebnisse dienen einerseits
zur Weiterentwicklung von numerischen Modellen und werden
andererseits auf Hochleistungswerkstoffe wie Titan-Aluminide
übertragen, die etwa als Turbinenschaufeln zum Einsatz kommen
werden.

SETA
Das Projekt SETA (Solidification along the Eutectic path in Ternary
Alloys) untersucht die Dynamik der Gefügebildung bei der Erstar-
rung von 3-komponentigen  metallischen Legierungen, über die
bisher systematisch wenig bekannt ist, obwohl diese Legierungen
als Guss-Werkstoffe technisch verschiedentlich eingesetzt wer-
den. Bisher wurden zwei von 10 geplanten SETA-Experimenten
im MSSR-1-Rack durchgeführt, die jedoch beide durch technische
Probleme abgebrochen werden mussten. Während der letzten
Kampagne mit Alexander Gerst konnte zumindest das zweite Ex-
periment endlich erfolgreich wiederholt werden. Die Probe wird
nach dem Ausbau aus der Kartusche von Wissenschaftlern an der
Kath. Universität Leuven ausgewertet, die als Projektpartner eines
internationalen Teams die direkte Verantwortung für diese beiden
Experimente übernommen haben.

KONTAKT:
Access e.V., Dr. Gerhard Zimmermann, Dr. Stephan Rex
Intzestrasse 5, 52072 Aachen
E-Mail: welcome@access-technology.de
Internet: www.access.rwth-aachen.de

Circadian Rhythms
Der Wechsel der Beleuchtungsintensität bzw. von Tag und Nacht
spielt eine ganz wesentliche Rolle für unseren Schlaf und die
Schwankungen biologischer Prozesse über den Tagesverlauf (zir-
kadiane Rhythmik). 
Ein typisches Beispiel beim Menschen ist die Erhöhung der Kör-
perkerntemperatur am Abend gegenüber den Morgenstunden.
Aufgrund der häufigen Wechsel von Sonnenauf- und -untergang
bzw. fehlender wechselnder Lichtexposition auf der Raumstation
wird möglicherweise die zirkadiane Rhythmik der Besatzungsmit-
glieder nachhaltig beeinflusst. Genau das untersucht dieses
DLR/ESA-Experiment mittels eines neuen, nicht-invasiven und
mobil einsetzbaren Sensors zur Erfassung der Körperkernkerntem-
peratur. Der Sensor wird an der Stirn befestigt und ermöglicht
eine unkomplizierte und problemlose Datenaufzeichnung über 36
Stunden.
Die Ergebnisse des Experiments leisten damit einen wichtigen
Beitrag für das Verständnis möglicher Veränderungen der zirka-
dianen Rhythmik bei Langzeitmissionen.
Entsprechend könnte die Technologie auch in der terrestrischen
Medizin ein hilfreiches Instrument zur Analyse der Auswirkungen
von Schicht- und Nachtarbeit sowie Schlafstörungen werden.
Alexander Gerst hat mit Thermo-Lab am mehrjährigen ESA-NASA-
Experiment „Circadian Rhythms“ teilgenommen. Die OHB System
AG hat im Auftrag des DLR Raumfahrtmanagements die Sensoren
und dazugehörigen Instrumente für den Einsatz auf der ISS mo-
difiziert und qualifiziert.

KONTAKT:
Zentrum für Weltraummedizin & Extreme Umwelten Berlin
Charité Universitätsmedizin Berlin
Prof. Dr. Hanns-Christian Gunga, Dr. Alexander Stahn
Charitéplatz 1, 10117 Berlin
E-Mail: alexander.stahn@charite.de, 
Internet: www.charite-in-space.de

Skin B
Beim Projekt Skin B handelt es sich um ein humanphysiologisches
Experiment, das seit Juni 2013 auf der Internationalen Raumsta-
tion durchgeführt wird. Ziel des Experimentes ist es, die hautphy-
siologischen Veränderungen unter Langzeitbedingungen des
Weltalls zu untersuchen. Bereits 2006 hatte DermaTronnier ähn-
liche Messungen im Weltraum vorgenommen, damals ebenfalls
an einem deutschen Astronauten, Thomas Reiter, während der As-
trolab-Mission. 
Ergebnis: Die Haut war wie im Zeitraffer gealtert. Die Hautfelde-
rung wurde gröber, die Elastizität nahm ab und tiefere Haut-
schichten, wie das Bindegewebe, alterten ebenfalls. Diese
Veränderungen gingen nach der Rückkehr auf die Erde aber wie-
der zurück. 
Um dieses wissenschaftliche Ergebnis an einer größeren Anzahl
an Astronauten zu validieren, wurde 2011 das Skin B Projekt ge-
startet, welches vermutlich bis 2017 von den Astronauten durch-
geführt wird.
Die verschiedenen Instrumente des Experiments Skin B wurde von
der OHB System AG im Auftrag des DLR Raumfahrtmanagements
für den Raumflug adaptiert und qualifiziert.

KONTAKT:
DermaTronnier, Institut für Experimentelle Dermatologie 
an der Universität Witten/Herdecke,
Frau Prof. Ulrike Heinrich, Dr. Nicole Gerlach
Alfred-Herrhausen-Str. 44, 58455 Witten
E-Mail: info@dermatronnier.de
Internet: www.dermatronnier.de

Alpha Magnetic Spectrometer AMS-02
AMS-02 ist am 16. Mai 2011 an Bord der Space-Shuttle-Mission
STS-134 zur Internationalen Raumstation gestartet und wurde
am 19. Mai 2011 an seiner Position an der erdabgewandten Seite
des Truss-Elements S3 angebracht.
Kernstück des komplexen Aufbaus ist ein starker Magnet, der ge-
ladene Teilchen aus ihrer Bahn ablenkt. Er wird ergänzt durch ver-
schiedene Detektoren, mit denen sich Masse, Ladung und Energie
der Teilchen bestimmen lassen. Anhand dieser Eigenschaften ist
es möglich, diese zu identifizieren.
Das Gerät soll Partikel  finden, die möglicherweise die Dunkle Ma-
terie im All verkörpern. Nach derzeitigen Erkenntnissen macht sie
etwa 25 Prozent der Energiedichte im Universum aus. Außerdem
wird AMS Untersuchungen zur Existenz oder zum Fehlen von An-
timaterie im Universum durchführen.
Der vier Meter große und fast 7.000 Kilogramm schwere AMS-
02-Detektor wurde von einer internationalen Kollaboration mit
56 Forschungsinstituten aus 16 Ländern in enger Zusammenarbeit
mit der NASA konzipiert.
In Deutschland sind das Physikalische Institut der RWTH Aachen
und das Institut für Experimentelle Kernphysik der Universität
Karlsruhe an AMS beteiligt. Sie sind unter anderem für den Über-
gangsstrahlendetektor, Komponenten des Spurdetektors und eine
seitliche Teilchenabschirmung verantwortlich. 
Das DLR Raumfahrtmanagement fördert das Vorhaben.

KONTAKT:
Karlsruher Institut für Technologie
Institut für Experimentelle Kernphysik, Prof. Dr. Wim de Boer
Campus Süd, Geb. 30.23, Wolfgang-Gaede-Str. 1
76131 Karlsruhe
E-Mail: wim.de.boer@kit.edu
Internet: http://www-ekp.physik.uni-karlsruhe.de/~deboer/

Columbus Eye – 
Live Bilder von der ISS im Schulunterricht
Das vom DLR Raumfahrtmanagement geförderte Projekt der Uni-
versität Bonn arbeitet seit 2013 daran, die Bilder und Videos des
High Definition Earth Viewing (HDEV)-Programmes der NASA in
den Unterricht zu bringen. Dabei handelt es sich um vier handels-
übliche HD-Videokameras, die im April 2014 von dem kanadi-
schen Roboterarm der ISS am Columbus External Payload Adapter
(CEPA) befestigt wurden. 
Ein Live-Stream auf www.columbuseye.uni-bonn.de macht die
Bilder des HDEV für Jedermann zugänglich. 
Das Hauptaugenmerk des Portals liegt jedoch auf dem sogenann-
ten Observatorium. Dieses beinhaltet interaktive Lerntools zu den
HDEV-Bilddaten und ermuntert die Schülerinnen und Schüler, ei-
gene Analysen zur Erdbeobachtung von der ISS anzustellen. 
Eine im September 2014 gestartete Road Show bringt das Video-
und Bildmaterial direkt in die Schulen. Die Schüler werden über
Alexander Gerst und seine Mission „Blue Dot“ informiert und
durch den Umgang mit einfachen Bildanalysewerkzeugen für den
globalen Landschaftswandel sensibilisiert.
Die Aktualität der thematisierten Ereignisse wird genutzt, um den
Schülern das Gefühl zu geben, selbst daran teilzuhaben, beispiels-
weise mit den von Gerst bereitgestellten Selfies, mit Fotos der
ISS-Kameras zu Waldbränden in Kalifornien oder mit Gesprächs-
mitschnitten zwischen der NASA und den Astronauten. Die Schü-
ler werden anschließend selbst tätig und schlüpfen in die Rolle
von Wissenschaftlern. 

KONTAKT:
Geographisches Institut Universität Bonn, Dr. Andreas Rienow
Meckenheimer Allee 166, 53115 Bonn
E-Mail: a.rienow@geographie.uni-bonn.de
Internet: www.columbuseye.uni-bonn.de

TripleLux-B
Es ist bekannt, dass das Immunsystem von Astronauten durch den
Weltraumaufenthalt beeinträchtigt wird, doch sind bisher weder
die genauen Ursachen noch die Mechanismen richtig verstanden.
Zur weiteren Aufklärung der Probleme werden im deutschen bio-
wissenschaftlichen Raumfahrtprogramm derzeit zwei Ansätze
verfolgt: Zum einen untersuchen Wissenschaftler die Veränderun-
gen von Komponenten des Immunsystems im Blut von Astronau-
ten, zum anderen werden die Effekte von Schwerelosigkeit und
Weltraumstrahlung auf zellulärer Ebene bei verschiedenen Orga-
nismen analysiert.
Mit TripleLux-B wird im BIOLAB des Columbus-Moduls der Ein-
fluss von Schwerelosigkeit und Weltraumstrahlung auf die Pha-
gozytose der Hämozyten von Muscheln (Miesmuscheln)
analysiert. Im Vergleich mit dem Experiment in Mikrogravitation
(0 g) finden auf der ISS auch Versuche auf der Zentrifuge bei Erd-
schwerkraft (1g) statt.
Das Experiment TripleLux-B wurde am 6. Januar 2015 mit SpaceX
5 zur ISS geflogen. Am 10. Februar wurden erste Proben mit der
Dragon-Kapsel zur Erde zurückgebracht. 
Ergebnisse aus dem ISS-Experiment auf der ISS liegen noch nicht
vor; allerdings deuten Resultate aus Vorversuchen auf Parabelflü-
gen und Versuchen mit den “Ground Based Facilities (GBF)“ zur
Gravitationsbiologie darauf hin, dass die Phagozytose-Aktivität
der Hämozyten in der Tat durch veränderte Schwerkraftbedingun-
gen beeinflusst ist.

KONTAKT:
TU Berlin, Fachgebiet Ökologische Wirkungsforschung 
und Ökotoxikologie
Prof. Dr. Peter-Diedrich Hansen
Ernst-Reuter-Platz 1 (Sekr. BH9-01),10587 Berlin
E-Mail: peter-diedrich.hansen@tu-berlin.de
Internet: www.profpdhansen.de

GeoFlow 
Das Modell, das hier als Strömungsexperiment im Weltall konzi-
piert wurde, bildet eine Art Mini-Erde nach. Sie hat die Größe
eines Schuhkartons und ist im FSL-Rack des Columbus-Moduls
integriert. Geoflow I startete im Februar 2008 zur Raumstation
und wurde ein Jahr lang erfolgreich betrieben. Es wurde als Flüs-
sigkeit ein dünnflüssiges Silikonöl verwendet. Die Untersuchungen
richteten sich dabei auf Konvektionen im flüssigen Erdkern.
Geoflow II wurde im Februar 2011 zur Raumstation transportiert
und simuliert seitdem Strömungen im Erdmantel und hilft, Pro-
zesse wie Magma-Strömungen oder die Entstehung von Vulkanen
besser verstehen zu können. Aktuell für Geoflow II ist eine Flüs-
sigkeit, die sich ähnlich wie Honig verhält, zwischen zwei unter-
schiedlich warmen Kugeln eingefüllt. Die Kugeln werden
unter schiedlich stark erwärmt, durch elektrische Hochspannung
entsteht eine „künstliche Gravitation“ und das Modell rotiert
ähnlich wie die Erde. Eine Kamera fotografiert die Strömungsmus-
ter, die sich in der Flüssigkeit aufgrund der bestehenden Rahmen-
bedingungen als Interferogramme bilden. Seit März 2011 werden
die Daten an die Erde gesendet, in einem Kontrollzentrum an der
BTU Cottbus empfangen, gespeichert und ausgewertet.
Airbus Defence & Space hat im Auftrag der ESA das Herzstück
der Anlage, die kugelförmige, rotierende Experimentkammer, ent-
wickelt und gebaut, OHB System war im Unterauftrag beteiligt.
Das Experiment wird vom DLR Raumfahrtmanagement gefördert.

KONTAKT:
BTU Cottbus-Senftenberg, Lehrstuhl Aerodynamik 
& Strömungslehre
Prof. Dr.-Ing. Christoph Egbers 
Siemens-Halske-Ring 14, 03046 Cottbus
E-Mail: egbers@tu-cottbus.de
Internet: http://www.tu-cottbus.de/fakultaet3/de/
aerodynamik-stroemungslehre/

IMMUNO_2 
Das in München koordinierte interdisziplinäre europäisch-russi-
sche Forscherteam im Projekt IMMUNO_2 untersucht, ob ein
Langzeitaufenthalt im Weltraum eine komplexe, multidirektionale
Stressantwort auslöst, die über das autonome Nervensystem, die
immunotropen Glucokortikoide, die Endocannabinoide und das
purinerge „stress-response” System das Immunsystem beein-
trächtigt. Isolation, Schwerelosigkeit, Schlafstörungen oder Strah-
lung führen zu einer individuell unterschiedlichen Modulation
dieser Stress-Systeme und damit zu unterschiedlichen Wirkungen
im Individuum. Auf der ISS sowie vor und nach der Mission wer-
den komplexe Immunfunktionstests, kognitive Tests, Fragebögen
zur Befindlichkeit, Speichel und Haaranalysen sowie Kernspinto-
mographie des Gehirns angewendet. Diese Erkenntnisse bilden
gemeinsam, auch mit anderen Plattformen auf der Erde (Antark-
tisisolation, MARS500, klinische Studien) die Grundlage, eine si-
chere Langzeitmission z.B. zum Mars zu ermöglichen und die
Erforschung der Ursachen und Folgen der stressbedingten Immun-
dysfunktion auch zum Nutzen der Patienten anzuwenden.

KONTAKT:
Klinikum der Universität München – Standort Großhadern
Klinik für Anästhesiologie, Stress and Immunology research group,
Prof. Dr. med. habil. Alexander Choukèr 
Dr. med. Judith Irina Pagel
Marchioninstraße 15 81377 München
E-Mail: achouker@med.uni-muenchen.de, 
jpagel@med.uni-meunchen.de 
Internet: www.klinikum.uni-muenchen.de

ThermoLab 
Das Vorhaben basiert auf zwei ESA-Projekten. Im Rahmen von
ThermoLab-ISS steht  im Focus die Messung thermophysikalischer
Eigenschaften von Metallschmelzen unter Verwendung der Levi-
tationsanlage im Columbus-Modul. Die Messungen werden an
einer Reihe von binären, ternären und komplexen glasbildenden
Legierungen bis in den Bereich der tiefunterkühlten Schmelze
durchgeführt. Damit können die für Wärme- und Stofftransport
und deren Änderungen wichtigen thermophysikalischen Größen
in variablen Magnetfeldern über große Temperaturintervalle mit
hoher Präzision bestimmt werden. Die OHB System AG hat die
Sensoren und dazugehörigen Instrumente modifiziert und quali-
fiziert.
Beteiligt sind 25 Arbeitsgruppen aus Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Großbritannien, sowie USA, Japan und China.
In Ergänzung zielt das Projekt ThermoProp auf Messungen ther-
mophysikalischer Eigenschaften für die Simulation industrieller
Gießprozesse, beispielsweise für neue hochfeste Stahlsorten im
Automobilsektor, für neue Hochtemperaturwerkstoffe wie Ni-
Basis und Ti-Legierungen im Bereich landbasierter Turbinen und
Flugzeugturbinen mit höherer Energieeffizienz und Schadstoffre-
duktion oder auch für neuartige intermetallische Verbindungen
auf TiAl-Basis für hochfeste Komponenten.
Die Experimentdurchführung und -analyse erfolgt in einem inter-
nationalen Team bestehend aus 9 Arbeitsgruppen (Deutschland,
Frankreich, Italien, Großbritannien, Schweiz, USA, Kanada) und
einer Reihe von namhaften Industrieunternehmen.

KONTAKT:
Universität Ulm, Institut für Mikro- und Nanomaterialien
Prof. Dr. Hans Fecht
Albert-Einstein-Allee 47, 89081 Ulm
E-Mail: hans.fecht@uni-ulm.de
Internet: http://www.uni-ulm.de/in/iui-mn.html

Kurzbiografie Alexander Gerst 
Der deutsche ESA-Astronaut Alexander Gerst hat während seiner
"Blue-Dot"-Mission  (28. Mai bis 10. November 2014) an vielen
der hier genannten ISS-Experimente mitgewirkt. 
Gerst wurde am 3. Mai 1976 im hohenlohischen Künzelsau
(Baden-Württemberg) geboren. Er legte 1995 am Technischen
Gymnasium in Öhringen das Abitur ab. Danach studierte er in
Karlsruhe und Wellington (Neuseeland) Geophysik.
2008 war Alexander Gerst einer von 8.413 Aspiranten, die sich
bei der ESA für die Aufnahme in deren Astronautenkorps bewarben.
Zusammen mit fünf weiteren Kandidaten wurde Gerst dann im
Mai 2009 als ESA-Astronaut ausgewählt. 
Nach erfolgreichem Ausbildungsabschluss erhielt Alexander Gerst
am 22. November 2010 sein Astronauten-Zertifikat. Am Tag der
Luft- und Raumfahrt beim DLR am 22. September 2013 wurde er
für die "Blue-Dot"-Mission ausgewählt. Bis zu deren Start berei-
tete sich Alexander Gerst intensiv auf die spezifischen Herausfor-
derungen dieser Mission vor. Gemeinsam mit dem russischen
Kosmonauten Maxim Surajew und dem US-Astronauten Reid Wi-
seman ist Gerst am 28. Mai 2014 an Bord einer russischen Sojus
TMA-13-Trägerrakete zur Internationalen Raumstation gestartet
und hat dort als Bordingenieur mehr als 100 Experimente durch-
geführt.
Am 10. November 2014 kehrte er wieder zur Erde zurück. 
Am 25. November 2014 ernannte ihn die Stadt Künzelsau zum
Ehrenbürger. Bundespräsident Joachim Gauck verlieh ihm am 
13. Januar 2015 das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse.
Am 5. März 2015 wurde ein Asteroid nach ihm benannt: 
(190617) Alexandergerst.

Redaktionsschluss: 25. März 2015
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